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Der Buchtip

DER GOTTHARD-BUND

hörden und von deren Neutraiitätsverpflichtungen

unabhängige Vereinigung, die in allen
Landesteilen zusammen immerhin 8000
Mitglieder umfasste, von besonderem Wert: Das
vertretene Gedankengut zu übernehmen, war
nicht von Regierungsseite befohlen worden, es

ging vom Volk aus und übertrug sich auch auf
die Regierung. Daher überzeugte es auch gegen
aussen.

Gotthard-Bund? Kennt ihn die jüngere Generation

überhaupt noch? Weiss sie, was dieser
Bund, besonders in den kritischen Jahren
1940 bis 1945, auf verschiedensten Gebieten
geleistet hat?

Es war an der Zeit, dieses Buch zu schreiben:
Seine Untertitel - «Eine schweizerische
Widerstandsbewegung» und «Aus den Archiven 1940
bis 1948» - lassen ahnen, um was es damals
ging. Und der Verfasser, von der Gründungsphase

an in der obersten Leitung dieses Bundes,

versteht es, Vorgeschichte und Ursachen
für seine Bildung, diese selbst sowie die
mannigfachen Tätigkeiten seiner Mitglieder in
nüchterer, beeindruckender Weise zu schildern.

Zweck und zentrales Anliegen des Gotthard-
Bundes waren die Förderung einer positiven
Einstellung zur vorbehaltlosen Landesverteidigung

und die Überwindung der - angesichts
der Bedrohung von aussen - gefährlichen
Gegensätze im Innern unseres Landes, vor allem
desjenigen zwischen «Links» und «Rechts».

Es galt, die Angst überwinden zu helfen, die in
der damaligen Zeit grosse Bevölkerungsteile er-
fasst hatte und die die Ursache für Anpassung
und Flucht ins Landesinnere bildete, und es

galt, Wert und Stärke der Gemeinsamkeiten
zwischen unseren Volksgruppen gegenüber den
Gefahren ihrer Gegensätze bewusst zu machen.

Aber diese Aufgaben waren nicht allein mit
Zeitungsartikeln und öffentlichen Reden zu
erfüllen: vielmehr mussten die Angehörigen des
Gotthard-Bundes darüber hinaus grosse Arbeit,
besonders auf sozialem und wirtschaftlichem
Gebiet, in der richtigen Erkenntnis leisten, dass

nur ein sozialer Friede zwischen den
Interessengruppen, hauptsächlich zwischen Unternehmern

und Arbeitern, die nötigen Kräfte für ein
Durchhalten und ein Festhalten am Unabhän-
gigkeits- und Selbstbehauptungswillen unseres
Volkes freisetzen konnte.

Eine weitere Vorbedingung hiefür war die
Sicherstellung einer ausreichenden Ernährung

Christian Gasser: «Der Gotthard-Bund, eine
schweizerische Widerstandsbewegung. Aus den
Archiven 1940 bis 1948», 16! S., Verlag Paul
Haupt, Bern und Stuttgart, 1984, Fr. 28.-.

unserer Bevölkerung, auch unter Wegfall von
Lebensmitteleinfuhren, und damit die Notwendigkeit,

die Durchführung des «Plans Wahlen»
tatkräftig zu unterstützen.

Wie all das bewerkstelligt wurde, welche Fehler
unterliefen, welche Schwierigkeiten überwunden

werden mussten, ist im vorliegenden Buch
bestens geschildert.

Einschüchterungsversuche von aussen, Versuche

im Innern zur Beschwichtigung der
Regierungen unserer Nachbarländer blieben nicht
aus. Auch dagegen musste vorgegangen werden.

Und gerade hiefür war eine von den Be-

Auch über die Tätigkeit des Gotthard-Bundes
während der Nachkriegsjahre, als ein
Auseinanderfallen der inneren Front infolge Wegfalls
der unmittelbaren Bedrohung von aussen
drohte, wird des näheren berichtet: so zum
Beispiel über die beträchtliche Mitarbeit seiner
führenden Mitglieder an der Schaffung unserer
im Jahre 1948 in Kraft getretenen Alters- und
Hinterlassenen-Versicherung.

Trotz der Erkenntnis, dass die Gefahr der
Kriegsjahre von der Bedrohung auch unseres
Landes aus dem Osten abgelöst wurde und
somit ein Fortbestand des Gotthard-Bundes
durchaus am Platz war, machten sich in seiner
Leitung seit 1948 Auflösungserscheinungen
bemerkbar.

Die tatsächliche Auflösung des Gotthard-Bundes

konnte allerdings bis Ende Juni 1969

hinausgeschoben werden - von massgebenden
Leuten wie Bundesrat F. T. Wahlen auch dann
noch bedauert. Die dazwischenliegende Tätigkeit

eingehend zu beschreiben, ist nicht mehr
Thema des vorliegenden Buches, doch ist darin
verwiesen auf die Veröffentlichung von
Philippe Mullers «Vingt ans de Présence politique»,

erschienen 1974 im Verlag «A la Bracon-
nière», Boudry/NE, in welcher ein lebendiges
Bild der Tätigkeit des Gotthards-Bundes bis zu
seiner Auflösung enthalten sei.
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War die Auflösung ein Fehler? Hätte sich diese
nebenberuflich ausgeübte Tätigkeit von Männern,

die sich um den Selbstbehauptungswillen
des Schweizervolkes sorgten, bis in unsere Tage

- und darüber hinaus - aufrechterhalten
lassen? Wir wissen es nicht.

Hingegen wissen wir, dass die Bestrebungen,
denen der Gotthard-Bund einen starken
Ausdruck gegeben hatte, in neuen Formen nach
wie vor vonnöten sind. Und hier dürfen wir
vielleicht auf unser Schweizerisches Ost-Institut
hinweisen. Gewiss hat es eine spezifische und
seiner Zeit gemässe Ausrichtung, aber es ist
eine ebenfalls private Organisation, welche die
heutigen und zukünftigen Bedrohungen unseres

- und nicht nur unseres - Landes bewusst
macht und somit das Ihre beiträgt, die seinerzeitige

Aufklärungsarbeit des Gotthard-Bundes
fortzusetzen. Der Gotthard-Bund ist historisch
geworden, seine Grundsätze aber gehören der
Gegenwart. Harald de Courten

In ungarischen Internatsschulen (so berichtet
die Budapester Zeitung «Magyar hirlap» vom
14. 9. 1984) werden Ohrfeigen verabreicht.
Unmögliche Erziehungsmethoden? Schon, aber
wahrscheinlich anders, als Sie sich das eben

vorgestellt haben: Es sind nämlich die Schüler,
welche die Lehrer ohrfeigen.

Die westungarische Zeitung «Dunantuli na-
plo» (2. 9. 1984) berichtet von Klagen über die
mangelnden Sprachkenntnisse der Fremdenführer.

Aber diese erhöben Gegenklagen: Der
beste Weg zur Beherrschung einer fremden
Sprache sei ein Aufenthalt im betreffenden
Ausland, und dieser werde ihnen nicht ermög¬

licht. Mit dem betreffenden Ausland ist da
wohl nicht das brüderliche Ausland gemeint.

In der Weissrussischen Stadt Gomel gibt es ein
Zivilstandsamt, das einen gemächlichen
Arbeitsrhythmus pflegt, insbesondere in seiner
Führung des Geburtenregisters. Da bilden sich
lange Schlangen von Leuten, die ihr neugeborenes

Kind pflichtgemäss eintragen lassen wollen,

aber abends bei Schalterschluss unverrich-
teterweise heimgehen müssen. Ein junger Vater,

dem das an zwei Tagen passierte, beschloss
am dritten Tag, schon am frühen Morgen
anzustehen, und auch diese Bemühung erwies sich
als vergeblich. Die sowjetische Regierungszeitung

«Iswestija» (22. 9. 1984) berichtet darüber
mit einem bemerkenswert ironischen Bezug auf
die gesamtsowjetischen Verhältnisse: «Der
Vorteil der Sache liegt darin, dass unser
Nachwuchs von den Windeln an lernt, sich in der
Schlange einzureihen.» H
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eine Schriftenreihe, herausgegeben vorn
Österreichischen Institut für internationale Politik in
Laxenburg bei Wien: Ergebnisse abgeschlossener
Forschungsarbeiten in englischer Sprache
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